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edition: Herrenſtraße Nr. 20, Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Ahfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
el 2 ab en Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 162 Mittag: Ausgabe. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 7. April 1864. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, k Die „Berlingske Tidende“ vom 4. bringt 


eine Meldung des Oberkommando's vom 4. Vormittags, nach welcher 


auf den Vorpoſten mehr oder weniger lebhafte Alarmirungen ſtattge⸗ 
funden, bald ſtarke Tirailleurketten, bald einzelne Patrouillen die Vor⸗ 
poſten und Schützengräben angegriffen haben. Aus Sonderburg wird 
der „Berlingske Tidende“ vom 3. gemeldet, daß der dritte Theil Son⸗ 
derburgs, darunter das Rathhaus, abgebrannt iſt und außerdem viele 
vom Centrum der Stadt entlegene Gebäude von Granaten getroffen 
worden ſind. Bei Abgang der ODepeſche brannte es noch an verſchie⸗ 
denen Stellen. N 
Amſterdam, 6. April. Der Prinz von Oranien und der fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte im Haag find zum Empfange des Prinzen Napoleon, 
deſſen Ankunft erwartet wird, hier eingetroffen. Der Prinz Napoleon 
wird am 8. feine Rückreiſe antreten, der König von Holland alsbald 
nach der Hauptſtadt kommen. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
Flensburg, 5. April. [Der Brand von Sonderburg. 
— Die Beſchießung der Schanzen.] Nachdem mit Eröffnung 
der Parallele in der vorletzten Märznacht ein zweiter Theil der Bela⸗ 
gerung der Schanzen begonnen, iſt am 2. April Abends (oder eigent- 
lich am 3. Morgens) eine neue Epiſode eingetreten, welche eine ebenſo 
weitreichende Bedeutung wie ergreifende Wirkung in ſich ſchließt: „Die 


Anzündung Son derburgs.“ Dieſe iſt ein Ereigniß, welches einer 


ſo mannichfachen Beurtheilung unterliegen wird, daß auch ich mir nicht 
verſagen kann, einige Worte über daſſelbe zu bemerken. Vom Stand⸗ 
punkte der Humanität fühlt man ſich unwillkürlich ſchmerzlich berührt, 
wenn einem der Gedanke an ein brennendes Gebäude vor Augen tritt, 
wieviel nicht mehr, wenn man im Geiſte eine ganze Stadt in Flam⸗ 


men aufgehen ſieht, deren Bewohner wir uns nur als das unglückliche 


Fier des Krieges vorſtellen können. Wie hart aber auf den erſten 
Eindruc auch die Inbrandſchießung dieſer meiſt deutſchen Stadt 
ſcheinen mag, fo geboten war dieſelbe im vorliegenden Falle, 
fachlich betrachtet. Sonderburg, bereits fall ganz von den Bür⸗ 
gern und deren Familien verlaſſen, war ſeit länger Zeit 
nur noch ein dänifcher Waffenplatz, deſſen vollſtändige Vernich⸗ 
tung dem Feinde den Stützpunkt und die Erſatzquelle für die düppeler 
Stellung raubt und ihn vermuthlich zwingen wird, die Schanzen eher 
zu verlaſſen und ſeine Truppen früher zu übergeben oder zurückzuzie⸗ 
hen, als man dies im feindlichen Lager, namentlich dem politiſchen, 
ſelbſt geglaubt hat. In der Geſchichte der gezogenen Geſchütze aber 
wird der 3. April dauernd glänzen, denn dieſelben haben geleiſtet, was 
noch nie zuvor erreicht war; ſie haben auf eine Entfernung von über 
8000 Schritt — von 3 deutſchen Meilen — die Brandfackel in die 


durch die Finſterheit, während der ferne Brand, durch den Sturm 


angefacht, immer unheimlichere Ausdehnung annahm. Die Verſuche 


am Sonnabend, Sonderburg zu erreichen, waren nicht von Erfolg, 
die Baracken waren durch die linke Flügelbatterie von Kalinowski ent⸗ 
zündet wordeu, am Sonntag aber in der neunten Morgenſtunde ſah 
man in der Nähe des Schloſſes, welches jetzt zu einer Kaſerne 
war, plotzlich die helle Flamme auflodern, welche 
ſich, mit dem immer ſtärker werdenden Sturme im Ein⸗ 
klange, fort und fortpflanzte, und bald auch an anderen Orten ſichtbar 
wurde. Nachdem ich Ihnen fo das Wichtigſte über dieſen Punkt mit: 
getheilt, laſſen Sie mich noch einen Rückblick auf den Tag zuvor wer⸗ 
fen, an welchem eine größere Kanonade ſich als Vorbote kommender 
Ereigniſſe bereits bemerkbar gemacht hatte; doch bin ich genöthigt, mich 
nur im Allgemeinen auf Zahl, Stellung, Größe und Entfernung der 
Geſchütze zu beziehen, um nicht den Vorwurf der Indiscretion auf mich 
zu laden. Das Feuer war, wie geſagt, am 2. ein heftiges; der Feind 
feuerte aus der Mehrzahl der Schanzen und mit Geſchützen, welche 
theils durch ihre höhere Stellung (Schanze 5. und 6) die unſerige be⸗ 
herrſchten, theils aber auch an Größe des Kalibers uns überlegen wa⸗ 
ten, wohingegen wir die größere Zahl und ganz beſondere das mora⸗ 
liche Uebergewicht für uns hatten, welches die Vorzüglichkeit unferer 
gezogenen Röhre auch dem letzten Kanonier bereits eingefloͤßt hat. Un⸗ 
ſere Batterien liegen im Allgemeinen in derſelben Art wie die feindli- 
chen Schanzen hintereinander, in der Mitte mit ſchweren Kanonen, 


auf dem Flügel mit Haubitzen armirt, letztere dem Feinde zunächſt, 


erſtere, namentlich die leichteren, am weiteſten entfernt. Schanze I. 
wurde nach einer ſehr kurzen Beſchießung von der frydendaler 
Batterie aus von ihren Leuten verlaſſen, und im Laufe des Ta⸗ 
ges been wieder beſetzt; Schanze 2 machte auch heute wieder den 
ihr berei ene geſpendeten Lobeserhebungen volle Ehre; auch 
die anderen * beantworteten unſer Feuer anhaltend doch mit ge⸗ 
ringem Erfolge, die fie uns nur zwei Mann tödteten und einige ver⸗ 
wundeten; unter dieſen leider zwei Artillerie⸗Offiziere, Braun und von 
Druffel, welcher letztere (vom der 7. Brigade) das Unglück gehabt hat, 
ein Bein zu verlieren. Der „Rolf Krake“ lag als müſſiger Zuſchauer 
den ganzen Tag über in der Nähe. Am Abend begann das Feuer 
mit Granaten nach den feindlichen Baracken und hatte es den er⸗ 
wähnten günſtigen Erfolg, beſondrrs wohl durch die abgeſendeten 
Brandgeſchoſſe hervorgebracht; es find dies Granaten, welche außer der 
gewöhnlichen Sprengladung noch mit Brandſatz gefüllte Kupferröhren 
enthalten. Am 3. ſchwieg das feindliche Feuer; nur Schanze 2 nimmt 
ohne Aufhören unſere Aufmerkſamkeit wie Hochachtung in Anſpruch. 
Broacker, 3. April. [Das Bombardement. — Sonder⸗ 
burg. — Rolf Krake.] So ſehr es auch geſtern über das Feld 
donnerte, jo ſteht dennoch unſer Verluſt nicht im Verhältniß zu der 
Heftigkeit des Feuers, Zwei Offiziere der Artillerie find nicht uner⸗ 
beblich verwundet. Lieutenant Braune, Adjutant in der 3. Artillerie⸗ 
Brigade, hat eine Verletzung an der rechten Seite des Kopfes erhalten, 
Lieutenant v. Druffel von der 7. Artillerie⸗Brigade eine ſchwere Con⸗ 
tufion am Spanne des rechten Fußes. Außerdem find noch 8 Mann, 
theils recht ſchwer, verwundet; der eine iſt bereits verſtorben. Der 
Feind mußte wohl während der Nacht einen Sturm befürchten; wenig⸗ 
ſtens warf er in ganz kurzen Zwiſchenräumen Leuchtkugeln nach dem 
Vorterrain. Doch iſt in der Nacht Weſentliches nicht vorgekommen. 
3. April, Mittags. Der Soldat im Felde kennt die Ruhe des 


Sonntages nicht. Ich bin überzeugt, daß die meiſten unſerer braven] ſien den Charakter als Amtsrath; ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär Jordann 


Leute nicht wiſſen, daß heute der Tag iſt, wo die Lieben daheim zur Kirche] in 


gehen; vielleicht zu beten für die Angehörigen im Felde. Unſere Batterien 
feuerten ſowohl in der Front als Flanke gegen die Schanzen. Doch lag eine 
merkwürdige Ruhe über dieſe letzteren gebreitet, erſt in der Mittagsſtunde ant⸗ 
wortete Nr. 2 hin und wieder. Auch Nr. 1, von der ich Ihnen mel⸗ 
dete, daß fie faſt gar nicht mehr beachtet würde, that einen Schuß. 
Vielleicht ärgert fie die ihr gezeigte Vernachläſſigung. Von Verluſten 
auf unſerer Seite verlautet noch nichts, doch kann ich Ihnen eine an⸗ 
dere wichtige Mittheilung machen; Sonderburg, das von den Einwoh⸗ 
nern verlaſſen, jetzt nur als Placement für Militär und Kriegsmaterial 
betrachtet werden kann, ſteht ſeit 11 Uhr in hellen Flammen. Unſere 
Artilleriſten haben auf dieſes entlegene Ziel vom Wenningbund aus mit 
vortrefflichem Erfolge geſchoſſen. In den Vormittags ſtunden kam wie⸗ 
derum „Rolf Krake“ in Sicht. Ohne ſich zu nähern, ſteuerte er um 
Borreshoved, der äußerſten Südſpitze der Halbinſel Broacker, herum 
und kam fpäter im Scheldewiek, alſo ſchon im flensburger Meerbuſen, 
in Sicht. Vielleicht erfahre ich noch, was er bezwecken wollte reſpective 
gethan hat. ? 

Abends 10 Uhr. Soviel bis jetzt bekannt, beſtand unſer heuti⸗ 
ger Verluſt in einem Todten. Der Brand in Sonderburg ſcheint ge: 
löſcht zu fein, wenigſtens hat ſeit einer Stunde der Feuerſchein, der 
den ganzen öͤſtlichen Himmel in intenſives Roth kleidete, ganz bedeu⸗ 
tend abgenommen. (H. N.) 

ichniß der ſeit der Liſte vom 10. März in däniſche 
tat gerathenen) und in der Citadelle zu Kopen⸗ 
bagen befindlichen Militärs der allirten Armee. Vom 1. Pos. Inftr.⸗Regt. 
Nr. 18: 1, Gefreiter Tatarka, 2. Gefttr. Krismann. 3.—25. Fülſiliere Lack⸗ 
ner, Doftalt, Kubiak I. (9. Comp.), Nowetzki, Mazur, Karpinski, Pawlitzti, 
Reformat, Matuszewski, Bukowietzki, Krszeszak, Wolſchla, Mainkowski, Ba⸗ 
ronowski, Albrecht, Witſcheu, Moebs, Grzimata, Schweriner, Michalewicz, 
Wisznewski, Kubiak II. (10. Comp.), Triller, Niedrich. Vom 1. Weſtfal. 
Huſaren⸗Regt. Nr. 8; 1. Sergeant Weiers, 2. Unteroffizier Leihwaht, 3. Ge: 
freiter Lippmann, 4. Gefrtr. Spieder, 5 — 10. Hufaren Dewermann, Homburg, 
Gerbrah, Baron v. Blanetz, Wiegard, Kisker. Vom Garde⸗Huſaren⸗Regt.: 
I. Unteroff. Schuhmacher, 2. Unteroff. Schwabe, 3. Trompeter Köppe, 4. Trom⸗ 
peter Beck, 5—8. Gefreiten Gerloff, Appel, Kruppe, Hennig, I—22, Huſaren 
Schulz I., Kanor, Otto, Eis, Wurſt, Sieliſch, Bad, Müller IV., Seykora, 
Lüdecke, Schrell, Klauenflügel, Klündern, Goeren. 

Vom 9. öſterreichiſchen Huſaren⸗Regt. Liechtenſtein: Huſar Stefan Ruzka. 
Vom 18. öfterreih. Jäger⸗Bataillon: Unterſäger Emanuel Sobatka. Vom 
35. Inf.⸗Regt. Graf Khevenhüller: Gemeiner Franz Joſef Waha, Andreas 

urba, Vom 6. öſterr. Inf⸗Regt. Graf Coronini: Gemeiner Jofef Beiſſert. 
Vom 30, öſterr. Inf.⸗Regt. Bar. Martini: Gemeiner Joan Cebri. 

Außerdem: Lieut. Dömming vom 8. Leib⸗Regt., Schuß ins Bein, ſehr 
ſchwer. Lieut, v. Jasmund vom 8. Leib⸗Regt., Schuß ins Bein, weniger 
ſchwer. Lieut. v. Seckendorf vom 8. Leib⸗Regt., in Sonderburg, Hieb in den 
Schädel. Lieut. Rasper vom 18. Inf.⸗Regt,, leicht verwundet. Grenadier 
Fiſcher vom Leib⸗Regt. 5. Comp. Schuß ins Bein, amputirt. Johann 
Jauch vom k. k. 9. Jäger⸗Bat., Schuß in den Arm, Recondalescenl. 

Kiel, 5. April. [Die Ständeverſammlung.] Von ritter⸗ 
ſchaftlichen Abgeordneten waren zugegen: Graf Holſtein⸗Neversdorf, 
Graf Rantzau⸗-Rasdorf, Graf Reventlow⸗Wittenberg, Graf Louis Ne 


dſventlow (als Stellvertreter für den Grafen Rantzan⸗Seeburg) und der 


Kammerherr v. Bülow⸗Bothcamp. Es fehlten: Scheel⸗Pleſſen (er hatte 
ſich entſchuldigt, als auf einer Reiſe in Dresden befindlich), Blome⸗ 
Heiligenſtetten, Reventlow⸗Farve, Reventlow⸗Jersbeck, Baudiſſin⸗Borſtel, 
Brockdorf⸗Ahlefeldt, Mesmer⸗Saldern, Paſtor Bröcker und Herr Bur⸗ 
meſter, Abgeordneter des Fleckens Ahrensbök. Die Debatte über Ein⸗ 
zelnes war lebhaft, doch kam es nicht zu Amendements. Soeben er⸗ 
fahre ich noch, daß der Ausſchuß ſich nicht nur bereit erklärt hat, alle 
Zuſtimmungs⸗Adreſſen anzunehmen, ſondern auch beſchloſſen hat, die 
Declaration der Landesrechte perſönlich in London einzubringen. 
Rendsburg, 4. April. [Bundesfeſtung.] In Bezug auf 
die in Ausſicht genommene und bereits erwähnte event. Umgeſtaltung 
der Feſtung Rendsburg in eine Bundesfeſtung, werden außer den ſchon 
angekommenen Ingenieur⸗Offizieren dieſer Tage der Major Oppermann 
und der Hauptmann Jacoby aus Hannover hier erwartet. Wie wir 
hören, find außer Preußen und Sachſen hier in dieſer Angelegenheit 
bereits Würtemberg und Braunſchweig vertreten. Man ſieht in unſe⸗ 
rer Stadt der Entwickelung dieſer Sache mit dem lebhafteſten Intereſſe 
entgegen, und es vereinigen ſich die Wünſche der Bevölkerung unzwei⸗ 
deutig mit dem angeregten Plan. (A. M.) 
Schleswig, 4. April. [Die Schulen.] Morgen wird die 
Domſchule in Schleswig wieder 4 werden. An die Spitze tritt 
Herr Dr. Keck aus Ploen, nachdem Herr Dr. Mommſen aus Olden⸗ 
burg den zweiten Poſten als Conrector angenommen hat; letzterer ift 
indeß noch nicht eingetroffen. Die hieſige Realſchule hat ſich aufgelöft 
und wird mit der Domſchule vereinigt werden. Der frühere erſte Lehrer 
ift der einzige, der unter gleichen Bedingungen verbleibt; die übrigen 
ſehen ſich nach einer anderen Wirkſamkeit um, welche zu finden unter 
den beſtehenden Verhältniſſen nicht ſchwer werden wird. Das Lehrer⸗ 
perſonal beſteht jetzt außer den Genannten aus den Herren Dr. Vol⸗ 
quardſen, Dr. Sach, Dr. Horn, den Herren Beckmann, Grünfeld, 
Cand. Birch, Johannſen und Cand. Wallichs. Zur Aufnahme haben 
ſich zwiſchen 100 und 120 Schüler gemeldet, die heute geprüft und 
in die Klaſſen vertheilt werden. So erfreulich und bezeichnend dies 
iſt, ſo wenig vortheilhaft erſcheint dies für die Lehrer, denen gleich von 
vornherein eine große Arbeit erwächſt. Die gleiche Anzahl in größeren 
Zwiſchenräumen wäre beſſer geweſen, zumal es auch an Lokalität fehlt. 
Wie wenig Vertrauen man zu dem früheren Lehrerperſonal und der 
däniſchen Lehrmethode hatte, hat die immer mehr abnehmende Zahl 
der Schüler bewieſen, während der jetzige Andrang beweiſt, wie noth⸗ 
wendig eine Veränderung war. (H. N 


Preuſen. 


Berlin, 6. April. [Amtliches] Se. Majeftät der König haben 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen, General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter und Chef der Artillerie, die Schwerter zum rothen Adler⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Majeſtät der Köni 
im 7. Brandenburgifcen S 
Oberſt⸗Lieutenant in der 
mann, den Major im 6. Weil, 0 
den Hauptmann im 1, Ben 
Hauptmann im 2, Weſtfäliſchen 
der Niederlande), Arien, 


den 
aren⸗Regiment (Zietenſche 


aren 
eden 


Elbing den Charakter als Kanzlei⸗Rath Pr verleihen. 

Berlin, 6. April. Se. 1 der König haben 3 geruht: 
dem Ober⸗Gäter⸗Inſpector der Rheiniſchen Eiſenbahn, Louis Melcher, zur 
Anlegung des von des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen Nitters 
kreuzes des Leopold⸗Ordens und dem Kammerlakaien Ihrer königl, Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich von Preußen, Ebert, zur Anlegung des von des 
Königs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen allgemeinen Ehrenzeichens 
die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 6. April. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
über die Garde⸗Artillerie⸗Brigade und das Garde⸗Pionnier⸗Bataillon die 
übliche Frühjahrs⸗Parade ab. — Allerhoͤchſtdieſelben nahmen fpäter den 
Vortrag des Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſters, General⸗Lieutenants von 
Roon, des General: Adjutanten, General⸗Lieut. Frhrn. von Manteuffel 
und des Wirklichen Geheimen Raths, Geheimen Cabinets⸗Raths Illalre 


entgegen und empfingen den General der Cavallerie und General⸗Ad⸗ 


jutanten Grafen von der Groeben. (St.⸗A.) 
Poſen, 6. April. [Militäriſches.] Geſtern Nachmittag traf mittelſt 
Extrazuges das 2. Bataillon des 23. Infanterie⸗Regiments aus Brieg bier 
ein, um morgen nach dem wongrowißer Kreiſe zu marſchiren. Die Mann⸗ 
ſchaften 2 ſämmtlich Drillich⸗Gamaſchen. — Die Herren Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Adlung und Kammergerichts⸗Rath Krüger haben bereits Sonntag 
Mittags Poſen wieder verlaſſen. (Oſtd. Z.) 


F. Sorau, 6. April. Nr. 41 der „Sorauer Zeitung“ iſt wegen 
ihres Leitartikels: „Kirche und Loge“ auf Requiſition des königl. 
Staatsanwalts mit Beſchlag belegt worden. (Es iſt dies die fünfte 
Confiscation, die dieſem ſeit Neujahr d. J. beſtehenden Blatte wider: 
fahren iſt; bekanntlich ſind aber die erſten vier Beſchlagnahmen durch 
Gerichtsbeſchluß aufgehoben worden.) 

Stettin, 5. April. 
Schiffes.] Aus Colberg von heute wird der „Off. Z.“ folgendes 


Telegramm mitgetheilt: „Das holländiſche Schiff „Dankbarheid“, Capt. 


Potjer, wurde von einem däniſchen Kriegsdampfer Nachts 11 Uhr an⸗ 
gehalten. Die Mannſchaft deſſelben erzählte, daß geſtern ein hollän⸗ 
diſcher Dampfer als Priſe genommen ſei. Der Dane beſetzte den 
Dampfer mit 8 Mann und ließ 8 Mann von der Beſatzung an Bord.“ 

Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo iſt das genommene Schiff 
vermuthlich der holländiſche Dampfer „Rembrandt“, welcher am 1. 
d. M. in Swinemünde einlief, ohne ein däniſches Kriegsſchiff geſehen 
zu haben, und welcher geſtern Nachmittag von Swinemünde wieder in 
See gegangen iſt. In der Notification des däniſchen Contre⸗Admirals 
v. Dockum vom 18. März heißt es: „Die neutralen Fahrzeuge, welche ſich 
heute in dem Hafen befinden, werden ihre Ladungen complettiren und Swine⸗ 
münde verlaſſen koͤnnen bis zum 4. April. Nach dieſem Zeitpunkt, 
d. h. vom 5. April an, wird jedes neutrale, aus dem Hafen von- 
Swinemünde ausgehende Fahrzeug durch die Schiffe des Geſchwaders 
aufgebracht werden.“ Da nach obiger Nachricht der „Rembrandt“ 


Iſchon am 4. April aufgebracht fein ſoll, fo ſcheint es, als ob der dä⸗ 


niſche Befehlshaber jedes neutrale Schiff, welches ſeit dem 18. März 
in Swinemünde eingekommen iſt, auch wenn es von einer Blokade 
nichts geſehen hat oder hat ſehen konnen, als Blokadebrecher betrachten 
will. Es fragt ſich dabei nur, 
gen dazu ſtill ſchweigen werden. Von daͤniſchen Kriegsſchiffen iſt von 
Swinemünde aus geſtern nichts bemerkt worden, auch waren die Cor⸗ 
vetten „Arcona“ und „Nymphe“ geſtern zu einem Probeſchießen in 
See gegangen, die Wegnahme des „Rembrandt“ kann alſo nur in 
größerer Entfernung vom Hafen geſchehen ſein. Der „Rembrandt“ 
gehört der kgl. niederläͤndiſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft. 

„Stettin, 6. April. [Keine Blokade.] Das ruſſiſche Segel⸗ 
ſchif „Hermine“, Janſohn, am 26. März aus Swinemünde gegangen, 
berichtet aus Libau: auf feiner Reife von. dänifchen Kriegsſchiffen keine 
Spur geſehen zu haben und fügt hinzu, daß es demnach mit der Blo⸗ 
kade ſchwach beſtellt zu ſein ſcheine. \ 


Deutſchland. 

Lübeck, 1. April. [Preußiſche Zündnadel⸗ Gewehre] 
Die Bewaffnung unſeres Bundes⸗Contingents wird nächſtens eine 
weſentliche Verbeſſerung erfahren, indem daſſelbe Zündnadel⸗ Gewehre 
der allerneueſten, in dem jetzigen Kriege ſo glänzend bewährten Con⸗ 
ſtruction erhält. Die k. preußiſche Regierung, welche unſerm Staat die 
neuen Gewehre überläßt, liefert diefelben, wie man hört, unter Zurück⸗ 
nahme der alten, zu verhältnißmäßig fehr günſtigen Bedingungen. 
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im Kaſtell⸗ und im Kriminal⸗Gebäude untergebrachten politiſchen Inqui⸗ 
fiten, die um Bewilligung von Beſprechungen mit denſelben nachſuchten, 
auch an Wochentagen ein leicht erklärlich großer zu ſein pflegte, ſo 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß ſolche Beſprechungen und 
Beſuche in der Regel nur am Sonntag ſtaktſinden dütfen. 

Doch wurde zugleich verfügt, daß man um eine derartige Erlaubniß 

. ein ſchriftliches Geſuch, und zwar einige Tage früher, einreichen müſſe, 

1 worauf dann gewöhnlich am Sonnabend die Erledigung erfolgte. — 
f Die jüngſt verhaftete Gräfin Oſtrowska hatte hier bekanntlich mit ihrer 

ganzen Familie gelebt. Es iſt nun gegenwärtig der Familie derſelben 
der Befehl zugekommen, Krakau zu verlaſſen, und ſie wird auch bin⸗ 
nen einigen Tagen dieſer Verfügung nachkommen müſſen. (preſſe.) 


Frankreich. 5 

* Paris, 4. April. [Die Conferenz.] „La France“ ſpricht 
ſich heute über die Haltung aus, welche Frankreich in den Conferenzen 
befolgen werde. Ihre Angaben ſtimmen ganz mit dem überein, was 
das „Pays“ berichtet hat, und ſie bemerkt dabei, Drouyn de Lhuys 
habe die Politik der franzöſiſchen Regierung in zwei an den Fürſten 
de la Tour d' Auvergne in London gerichteten Depeſchen am 20. und 
29. März klar auseinander geſetzt. In beiden Depeſchen verwerfe 

Frankreich in keiner Art die Feſtſetzungen der Verträge von 1852; 
wenn aber dieſe Verträge in den Berathungen als unanwendbar an⸗ 
erkannt würden, fo werde es ſich dem conſtituirenden Prinzip der 
neueren Staaten, den Wünſchen der Bevölkerung, anſchließen. Nach 
verſchiedenen Correſpondenzen wollen die engliſchen Bevollmaͤchtigten 
bei der Eröffnung der Conferenz einen Waffenſtillſtaud vorſchlagen. 
Man vermuthet, Preußen werde dieſen Vorſchlag damit beantworten, 
daß es eine wirkliche Vereinigung der beiden Herzogthümer und nur 
8 eine Perſonalunion mit Dänemark verlange. 

[Folge der Blokade.] Die Preſſe führt Klage darüber, daß 
die Weinausfuhr von Bordeaux nach der Oſtſee durch den gegenwär⸗ 
tigen Krieg ſo empfindlich beeinträchtigt wird. Es ſeien im vergan⸗ 
genen Jahre von Bordeaux aus allein nach Stettin für mehrere 
Millionen Franes Wein und für eine halbe Million andere Waaren 
verſandt worden. Seitdem aber die Blokade notifieirt fei, habe noch 
kein einziges Schiff mit der Beſtimmung Danzig den Hafen von 
Bordeaux verlaſſen. 

[Conföderirte Schiffe.] Der Marineminiſter hat auf Antrag 
des Geſandten der Vereinigten Staaten bei Hrn. Drouyn de Lhuys 
den Bau und die Ausrüſtung von vier für die conföderirte Marine 
beſtimmten Schiffen den Herren Voruz und Armand, welche die Sache 
E übernommen hatten, unterſagt. Als Grund dieſes Verbots führt er 
die am 10. Juni 1861 gemachte Neutralitäts⸗Erklärung Frankreichs an. 
Ri 5 Marſeille, 4. April. [Der Atlas.] Der Ausſage von Augen⸗ 
BR, zeugen gemäß hat man in der Nähe von Marfeille im Quartier Mon⸗ 
tredon an der Küſte eine Bouteille gefunden, in welcher ſich ein Billet 
befand, welches lautete: 

„Am Bord des Atlas. Wir haben ein Riff aufgefunden. Wir ſind in 
— Zee Barke. Wenn dieſes Billet in Deine Hände kommt, jo bete 

Dieſes Billet, das unterzeichnet iſt, wird den Händen der Behörde 
übergeben werden. Der Atlas war das Dampfſchiff, das anfangs De⸗ 
zember von Marſeille nach Algier abſegelte und von dem man ſeitdem 
noch keine Nachricht erhalten hatte, wo und wie es verloren gegan⸗ 


ch Großbritannien. 


* London, 4. April. [Das Miniſterium.] Die „Times“ 
bringt folgende Mittheilungen: „Mit großem Bedauern haben wir zu 
melden, daß der Herzog von Newcaſtle ſich durch zunehmende Krank⸗ 

heit genöthigt geſehen hat, das Siegel des Colonial⸗Departements ab⸗ 
zugeben. Dem dringenden Wunſche ſeiner Collegen Folge leiſtend, fuhr 
er bis zum vorigen Sonnabend fort, mit der ihm eigenen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit die Pflichten ſeines Amtes zu verſehen. Allein ſeine durch 
By mehrere neuerdings ſtattgehabte ungewöhnlich heftige Krankheitsanfälle 
geſchwächte Conſtitution erheiſchte unbedingte Ruhe, und er ward end: 
ilch durch die Vorſtellungen feiner Aerzte dazu vermocht, jene Befreiung 
80 von der Arbeit zu ſuchen, welche ein weniger kräftiger Geiſt ſchon weit 
früher für ſich in Anſpruch genommen haben würde. Herr Cardwell, 
welcher in die gegenwärtige Regierung zuerſt als Secretär für Irland 
eintrat, welchen Poſten er ſpäter mit der beinahe einer Sinecure 
BUN S gleichkommenden Stelle eines Kanzlers des. Herzogthums Lancaſter 
va vertauſchte, wird der Nachfolger des Herzogs von Newaaſtle als Staats⸗ 
Be ſekretär für die Kolonien und giebt mithin feinen Sitz als Parlaments- 

Mitglied für Orford auf. Die Neuwahl wird heute ausgeſchrieben 
und Herr Cardwell wird, wie wir glauben, ohne Oppoſition wieder 

gewählt werden. Lord Clarendon, der zuerſt im Jahre 1840 als 

Kanzler des Herzogthums Lancaſter ins Cabinet trat, aber ſeitdem 

mehrere der hoͤchſten Staatsämter bekleidet hat, indem er fünf Jahre 

lang Bicefönig von Irland und eben fo lange Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen war, hat ſich dazu verſtanden, den vergleichsweiſe beſcheidenen 

Poſten anzunehmen, mit dem er ſeine rühmliche Laufbahn begann, 
und wird Nachfolger Cardwells als Kanzler des Herzogthums Lanca⸗ 
ſter. Noch ein paar andere Stellenwechſel werden vorausſichtlich in 

Folge dieſes Arrangements ſtattfinden.“ 


[Garibaldil, der Löwe der diesjährigen Saiſon, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in Southampton angekommen. Noch ehe er das Schiff ver⸗ 
ließ, bewillkommneten ihn der Herzog von Sutherland, das Parlaments: 
Mitglied Seely, eine Deputation der in England lebenden Italiener, 
Herr Cowan aus Neweaſile und mehrere Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rathes von Southampton. Der Berichterſtatter der „Times“ beſchreibt 
den General folgendermaßen: 8 N 
„Er trug die einfache Uniform der italieniſchen Legion, eine Kleidung, 
die ihm gut ſtand, und in der er auf den meiſten Portraits, die wir von 
ihm haben, abgebildet iſt. Er iſt etwas unter mittlerer Größe; allein feine 
wohlgebildete Geſtalt und ſeine ziemlich breiten Schultern verleihen ſeinem 
»Wuchſe den Charakter großer natürlicher Kraft und Rüſtigkeit, der ſogar durch 
feine Lahmheit nicht bedeutend beeinträchtigt wird. Seine Züge haben, wenn 
er nicht in Unterhaltung mit ſeinen Freunden begriffen iſt, einen etwas 
ſchwermüthigen Ausdruck; aber nichts geht über die Lebhaftigkeit ihres Aus⸗ 
druclks, wenn er ſpricht (namentlich Jule sah und er hat einen einnehmen⸗ 
den, gutmüthigen Zug um die Augen, der ſich ſchwer beichreiben laßt, den 
aber diejenigen, welche ihn ſehen, nie vergeſſen werden. Uebrigens gleichen 
ihm feine Portraits in Allem, außer im Ausdrucke und außer darin, daß er 
darauf viel älter und größer ausſieht, als er in Wirklichkeit iſt. 
Che Garibaldi den Dampfer Ripon verließ, gab er einem ſeiner 
Freunde und Landsleute, Herrn Negretti, ein Blätichen Papier, auf 
welches er mit Bleistift die Worte geſchrieben hatte: „Cari Amici, 
desidero non aver dimostrazioni politiei. G. Garibaldi. F. 
Jaocpra tutto, non eceitare dei tumulti.“ Zu Deutſch: „Liebe 
Freunde, feine politiſchen Demonſtrationen und vor Allem keine 
Tumulte!“ Der General iſt der Gaſt des Mayors, Herrn Brinton, 
ea beute auf dem Stadthauſe eine Adreſſe des Gemeinderathes 
S e “> ittags mit feinem Freunde Seely nach 
ßes Festmahl in So icht. Am Freitag wird ihm zu Ehren 
ein gro ge veranſtaltet; er geht am Sonn: 
ord⸗Houſe beim Herzoge von 


abend nach London, wo er in 
Sutherland wohnen wird. Man wird ſich erinnern, daß, als 
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nach England kam, ſich die engliſche Ariſtokratie mit Ausnahme des 
Polenfreundes Lord Dudley Stuart von ihm fern hielt. 


Breslau, 7. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Flurſtraße 5 
4 Manns⸗Oberhemden, 3 derſelben gez. G. J., ein Paar Damenbeinkleider, 
ein weißer Unterrock mit gehäkeltem Einſaßz, 10 Paar Frauen⸗Strümpfe, 
8 Stück neue Handtücher, eine neue blau⸗ und rothgemuſterte Tiſchdecke und 
ein lila kattunener Kinder⸗Deckbett⸗Ueberzu Antonienſtraße Nr. 17 ein 
ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher. Auf dem Neubau Grünſtraße Nr. 26 aus ver⸗ 
ſchloſſener Schirrkammer vier graue Arbeitsröcke, eine blaue Parchentjacke, ein 
ſchwarzgrauer Flauſchrock, ein Paar leinene und ein Paar graue Tuchhoſen, ein 
Paar Engliſch⸗Lederhoſen, ein Paar Helge ei ein Paar Handſchuhe, ein 
Schurzfell⸗Schloß von Meſſing, ein Zollſtock, ein 2 Fuß langes Brecheiſen, 
2 Hämmer, eine Rodehacke, ein Stemmeiſen, eine Rüſtklammer, ein Packet 
Dielen⸗Nägel und ein Vorlege⸗Schloß. Im königl. Gefangenenhauſe zu Oels 
mittelſt Einbruchs 10 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. baares Geld, 13 Pfd. ungeſchliſſene 


un in einer blau⸗ und rothkarrirten Kopfzüche und eine Haut Wild⸗ 


randſohlleder im Gewicht von 51% Pfd. 

Verloren wurden: ein Notizbuch, in welchem ſich eine auf den Kauf⸗ 
mann Krupka lautende Paßkarte befand; ein Geſindedienſtbuch, lautend 
auf Roſina Kloſe; ein altes Portemonnaie von braunem Leder mit circa 
zwei Thaler Inhalt. . 

[Unglücksfall.] Am 6ten d. Mts., Morgens in der 7. Stunde, 
fürate auf der Vordombrücke, während ſolche der Freigärtner P. aus Steine 

ei Hundsfeld mit feinem einſpännigen Wagen paſſirte, das demſelben ge⸗ 
börige Pferd in Folge Ausgleitens zu Boden. Das Thier brach hierbei den 
rechten Hinterfuß und mußte auf der Stelle getödtet werden. 

Angekommen: Aulik, königlicher Geheimer Rath, aus Berlin. Dall⸗ 
mann, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor, aus Neuwedel. Schönfelder, Ober⸗ 


Berg: und Baurath, aus Berlin. Hauptſtock, Regierungs⸗ und Schul⸗ 


Rath, aus Oppeln. (Pol.⸗Bl.) 


8 Breslau, 5. April. [Gewerbe⸗Verein.] Die geſtrige allgemeine 
Verſammlung, trotz des ungünſtigen Wetters zahlreich beſucht, fand unter 


Vorſitz des Hrn. Stadtrath Dr. v. Carnall und im Beiſein des Hrn. Ober: | = 


bürgermeiſter Hobrecht ſtatt. Hr. Prof. Dr. Schwarz berichtete über die 
Beſchlüſſe der Commiſſion, die ſich für die in voriger Sitzung an⸗ 
geregte Frage wegen Benutzung der Waſſerkraft an der ehem. Mat⸗ 
thiasmühle gebildet hat. Die Commiſſion beſteht u. A. aus dem Redner, 
den Herren: Baurath Martins, Landbaumeiſter Heſſe, Fabriken⸗ 
Commiſſar Hofmann, Ober⸗Ingenieur Schmidt und Ober⸗Poſtſekretär 
Serbin. Vor Allem iſt an den Magiſtrat in Nürnberg ein 
Schreiben gerichtet, worin über die Einrichtung der dortigen ertragreichen 
Mühle, die Werkſtätten, Maſchinenkräfte und deren Verwendung genaue Er⸗ 
kundigung eingezogen wird. Baurath Martins hat ein Gutachten abgege⸗ 
ben, wonach die Zuſchüttung der Mühlengerinne unſtatthaft wäre, da ſie bei 
bohem Waſſerſtande als Vorfluthöffnungen dienen, aber auch bei niederem 
Waſterſtande nützlich und nothwendig ſind. 
würde 110— 130,000 Thlr., der Bau fr das Grundwerk ohne Beuutzung der 
Waſſerkraft ca. 50,000 Thlr. koſten; die Gewinnung der letzteren wäre indeß 
billiger als die entſprechender Dampfkraft; ſie empfiehlt ſich für techniſche 
Zwecke (Flachs⸗ reſp. Baumwollenſpinnerei), oder es müßte in Rück⸗ 
ſicht auf den beſchränkten Platz für dergleichen Etabliſſements eine Ver⸗ 
bindung mit der nahen Matthiaskunſt für das neue Waſſerhebewerk herge⸗ 
ſtellt werden. Die erforderlichen Filtrirbaſſins dürften ſich leicht oberhalb 
anbringen laſſen. Bekanntlich iſt don Schwarz und Serbin die Gewin⸗ 
nung einer Waſſerkraft zum Betrieb von Maſchinen für Handwerker u. Gewerbe⸗ 
treibende aller Art in Ausſicht genommen; dafür hat nun der kgl. Mühlen⸗ 
bau⸗Inſpektor Böhm die Waſſerkraft an der „Hauptmühle“ vorgeſchlagen, 
wo das Grundwerk ſchon vorhanden und bisher nur zwei lleine E’hleifersien 
betrieben werden. Die Commiſſion wird deshalb in den nächſten Tagen an 
die Innungen bezüglich jenes Planes einen Aufruf erlaſſen, welcher das Be⸗ 
dürfniß der Intereſſenten conſtatiren ſoll. — Herr Dr. Fiedler überbrachte 
einen herzlichen Gruß von dem kattowitzer Gewerbeverein und dem oberſchl. 
berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein; den Herren Geh. Rath Grundmann, 
Dr. Holge, Ingenieur Nack, Bau⸗Inſpektor Nottebohm und anderen 
dortigen Vorſtandsmitgliedern wurde für die freundliche Aufnahme des 1455 
Central⸗Gewerbevereins gedankt. Auch ermunterte Dr. F. zu ähnlichen 5 
ſtändigen Fahrten, nachdem diesmal mehr als zwei hundert Mit⸗ 
ri des Gentrals Gewerbe: Vereins theilgenommen, und verlas ein 
chreiben des Grafen Karolyi, döfterreihiihem Geſandten in Berlin, 
der fi für den guten Empfang in Wieliezka intereſſirt hatte; über den Bes 
ſuch dieſes Bergwerks will Redner ſpaͤter weitere Mittheilungen geben. — 
Der Vortrag des Herrn Profeſſor Schwarz über die Benutzung der Abfälle 
für techniſche Zwecke behandelte in eingehender Weiſe die Verwendung der 
Lumpen verſchiedener Eile (Leinwand, Baumwolle, Seide, Wolle) für die 
32 e een welche ſpeziell beſchrieben wurde. — Hierauf beantwortete 
err Kaufmann Hutſtein an Aa betreffend den Kitt für Porzellan und 
Glas; er empfahl gebrannten Kalt oder Marmor und Waſſerglas, weißen 
Schellack und gepulderten Bimſtein; Hr. Dr. Lunge Schlämmkreide ſtatt 
des Kalks und Anbringung eines Leinwandſtreifens, wobei ſogar Retorten 
für die Glühhitze wieder hergeſtellt werden. Um 8½ Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen, in der Probeblätter eines Atlas der 
im Zollverein ꝛc. zur Anſicht ausgelegt waren. 


ji ſenden. Dieſelbe hat am 27 Februar 1863 das letztemal gekalbt, 
ſo am 27. i i 


derſelben von 
Zoll abgeſchnit⸗ 
Thäter zu ermitteln. Die Kuh iſt 
aber glüdlich auskurirt, meltt auf den abgeſchnittenen Strich und hat keinen 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. April, Nachm. 3 Uhr. e Geſchäftsſtockung. Die 
Rente eröffnete zu 66, 05, fiel auf 65, 95, hob ſich auf 66 und ſchloß hierzu 
in träger Haltung. Die Werthpapiere waren matt. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 917 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, —. 
Italien. 5proz. Rente 67,65. Italien. neueſte Anleihe —. zproz. Spanier 
49%. Iproz. Spanier 45%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 415, — 
Credit, Mobilier⸗Altien 1043, 75. Lomb. Ciſenb.⸗Altien 547, 50. 

London, 6. April, Nachm. 3 Uhr. Turk. Conſols 555 Conſols 91%. 
Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 45. Sproz. Ruſſen 911. Neue Ruſſen 
91%. Sardinier 84%. i N | 

Die Dampfer „Eſſer“ und „True Briton“ find von Melbourne mit 
84,200 Unzen Gold in Southampton eingetroffen. a 

Wien, 6. April, Nachm. 12% Uhr, Ruhiger, aber ſeſt. sprozentige 
Metadiques 73, 25. 4 proz. Metall. 64, 75. 185 4er Coole 91, 75. Bank⸗ 
Aktien 772, — Nordbahn 181, 60. National⸗Anlehen 81, 25. Credit⸗ 
Aktien 186, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193, —. London 116, —, 
Hamburg 87, 40. Paris 46, 05. Gold —. Bohmſſche Weſtbahn 156, 25. 
Neue Looſe 126,50. 1860er Looſe 95, 25. Lomb. Eiſer bahn 251, —. 
Feſte und günftige 

Schluß⸗Courſe: 
Durmſt. Bank⸗Aktien 


Hane at 7 er > Ube, ne on 25 
S ein mit abwechſelndem neefall. uß⸗Courſe: 
Anl. a eſterr. Crevit⸗Aktien 79, Bereinabant 104%, Norddeutſche rs 


2 
106%. „Rheine 90%. Nordbahn 61%. Finnländ. Anleihe 86%. 


Koſſuch |conio 3 


Hamburg, 6. April. Re keeipimorft] Weizen loco tes Ge 
ſchäft bei feitere eiſen. en, Frühj erirt, 3 Br. 5 
2 Or del fie, 25 35%, Be DR e 


Der Wiederaufbau der Mühle 


Induſtrie und des Handels 


Thlr. bez., Mal⸗Juni 22% Thlr. bez., Juni⸗Juli 22% Br., 
Aug 2855 Alle A. — Erben, ko und 35—46 Thlr. 
— Winterraps 86-88 Thlr. — Minterrübfen 83—85 Thlr. — 


Juli 118 , Thlr. bez., Juli⸗Aug, 11 4 — % Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 
I % ee Thlr. bez., Br. und Gld. — Leinöl loco 13% Thlr. — 
Spiritus ſoco ohne Fa bez., April und Ap 


N. | Abtheilungen des 4. Garderegiments die Vorpoſten des Feiu⸗ 
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Liverpool, 6. April. [Baumwolle.] 5000-6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe unverändert. Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengale 14 , dling fair Bengale 13%, Midd⸗ 
ling 3 12, Fair Scinde 14, Middling fair Scinde 12%, Middling 

cinde 12, - 

London, 6. April, Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen nomi⸗ 
nell. Frühjahrsgetreide unverändert. — Wolkig. - ö 

Amſterdam, 6. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen loco preishaltend, Termine 17, Fl. höher. Raps 
feſt. Rüböl Mai 40%, Herbſt 42%. 


Berliner Börse vom 6, April 1864. 


Fonds- und Geld-Oourse. Bisonbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl....[4 199% B Dividende pro 135 - Zf. 


Staats-Anl. von 185915 [les & ba Aachen-Dünseld.]| 3 1975 bz. 
dito 1 Al 5 Aachen-NMastrieh 33% b 
dito Ä 3 da Amsterd.-Rottd. | 5476 105 bz. 
dito 1850047 bz Berg. Märkische] 6% 6 133 ½ br 
dito 1882 Ke . Berlin-Anhalt,.. 163 02 
dito een ba. Berlin-Hamburg — tz 
dito 166440 d. Borl.-Potsd.-Mg. |! 082 
a 18634 5 — Berlin-Stettin... 7% „an) 
Staats-Schuldschelng. ] 3½ % n. t ee 5 125%, dz. er: 
Präza.-Ant: v. 1888 13 ½% @ Seln-Minden 181 52. 
erinae Stadt-Obl.. 4 Kfiat 02 Cosel-Oderberg. U 4 6% ba. 
FR: irk 1312190 bz N noch 1 6 
„ Rur: u. Neumark. . dito St.-Prior. Fe 
2 Pommersche, ... 39 ba dito died 1 
S bosansche . h Fer Ludwiesb.-Hexb. ] 3 18. 
8 ene * er Hazd.-Haiberst. 240 etw. bz.u.B 
— dito neue, 4 19415 bs. Mazib-Leipzigs.|17 0 
2 Schlesische . 034 bz. Mgdb,-Wittenbsr. - 
/ Kur- u. Noumärk. 4 I — Mains-Ludwigsh 126. br 
eee, MER e Al: a4 6 
Preusgischo. 44 |97% @ Magen Ak- 98 55 
© Westph. u. hein. 4 % 8. Niedrschi. Zwgb. 66%, ba 
5 (Pächslache Sage 1 an B. Nord., N. WIR 61% 4 624% ba 
Schlesische 4 129% ba. Obergchles. A. 155% dz 
Louled'or 110% 5, | Vaaı-Bankn.86%; U dito 2 


Kldkronen d. TB, Polu.Baukn. — 


dito 0. 7 
Osstr. Fr. StB. 


46a bz, 
Ausländische Fonds. Vest. südl. Bt.-B. 145%, 4 r 
Ossterr. Metalliques. 5 0% ba Oppein-Tarn. . 95% ba, 
ailo Nst.-Anl. . 5 169% br: » Rheinische 564 00 bz 
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lr. 
oße und kleine 2 3 
ar, Veferung. pr. f. d 
lr. 
are 


Thlr., April und April⸗Mai 11% —% Thlr. bez. un 


Rübol loco 11 ; g 
2 Mais juni 11½—½ Thlr. be Br. und Gld., Juni⸗ 


3 i 74 
bez, und Br., % Thl. Gld., | 7 141 —15 Thlr. bez. u. Br., 14% 


Gld., Aug, 
1574 — A 


Termine 


Nur 5 abermals weſentlich höheren 9 
en. 


# Breslau, 7. April. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: winterlich. Ther⸗ 
mometer Früh 3° Kälte. Bei der winterlichen Witterung blieb am heuti⸗ 
gen Markte feſte Stimmung vorherrſchend und waren 
59 Se, nde Senken Aber eie lebt ge ee 

Sgr., feinſte So er Notiz be N 
0 80’ Sgr., gelber 47-52 en Jens Seete über Notiz bezahlt, — 
. 8 pr. 84 Pfund 36 

er Noti t. — 6 e he 
ee ee ee e pr. 50 Pfd. 36-29 Sgr. — Grbjen 
Koma bo me, „An Bühnen BL 
Schlaglei iger. — 3 l r wenig zuge — Raps“ 
ade Hr ae, 44-47 Sgr. pr. Einr. 5 


| Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 50 —58—65 Wicken -nene... 47—50—53 
Gelber Weizen 48—54- 60 Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 
Ro 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—190—205 
Hirte ese 30 —33—37 Winter⸗Raps 186—196 204 
Safer ee e 26—28—30 Winter⸗Rübſen 174—184—194 
F 40--44—48 GSommersRübfen...» — — — 


feſt, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11% bis 
Thit., bochfeine 13714 % Thlr. — weiß 
belebter, ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 


r., feine 15—16 Thlr., 1 
ochfeine bis 17 Thlr. pro Centner. N 2 
e Weed ſehr beachtet, 64 —7—8 Thlr. pr. Gentner, N 
Kartoffeln pr. Sack a ne Pfd. ae Sgr., Metze 14—1% Sgr. 
or der Börfe- 
Rohes Rabböl pr. Ctr. loco 10% Thlr., Pr. Irabjahr 10% Thlr., pr. 
erbſt 11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco und 
Feühhahr 13% Thlr., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. 


i Telegraphiſche Depeſche. 
Gravenftein, 6. April. In verfloſſener Nacht drängten 


Kleeſaat — rothe ſehr 
12% Thlr., feine 1271—13 4 


des zurück, und logirten ſich 250 Schritt vor der erſten Pa⸗ 
rallele. 16 Jufauteriſten und 2 Pionniere find verwundet, i 
kein Todter. 28 Dänen wurden gefangen. (Wolffs T. B.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein, 
Drud ben Grab, Barth und Comp, (M, Ariebric) in Breslau. 
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